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r SS der Karlsruher Zeitung .
»eilage zu Nr .

Samstag , 2 « . April 1884 .

Badischer Landtag .

* Karlsruhe , 24 . April . 63 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten

Lamey .
Am Regierungstisch : Staatsminister Turban und Mi -

nisterialrath Buchenberger .

Gegenstand der Tagesordnung : Berathung des ersten

Berichts der Kommission für die Vorlage , die

Erhebungen über die Lage der Landwirth -

schaft betr . — Ausführlicher Bericht .

Der Berichterstatter Abg . Klein leitet die allgemeine
Diskussion mit folgenden Bemerkungen ein :

In dankenswerther Weise habe die Großherzogliche
Regierung , der gegebenen Anregung Folge leistend ,
eingehende Erhebungen über die Lage der Landwirthschaft
veranstaltet und das gewonnene Material fammt einer die

Ergebnisse derselben zusammenfassenden Abhandlung den

Ständen vorgelegt . Dieses Material einer eingehenden
Prüfung zu unterziehen sei Aufgabe der Kommission des

Hohen Hauses gewesen . Dieselbe sei bei ihrer Prüfung

zu der Ueberzeugung gelangt , daß das vorliegende Werk

nicht nur eine zuverlässige Grundlage darbiete für die Be -

urtheilung der Landwirthschaft , sondern zugleich die Mög¬

lichkeit gewähre , anknüpfend an die klar dargelegten Ver¬

hältnisse Vorschläge zu machen , wie etwa den vorhandenen
Mißständen abgeholfen bezw . deren Umfang vermindert

werden könne . Allerdings hätten sich die Erhebungen nur

auf 37 Gemeinden des Landes erstreckt , allein man habe
bei Auswahl dieser Gemeinden vorzugsweise darauf Be¬

dacht genommen , daß die verschiedenen wichtigen Zweige
des landwirthschastlichen Betriebs gleichmäßige Berücksich¬

tigung fanden , und es so ermöglicht , aus den Ergebnissen
der Einzeluntersuchungen Schlüsse auf die Lage der Land¬

wirthschaft des ganzen Landes zu ziehen . Die Arbeit der

einzelnen Kommissäre habe sich dabei an ein bis in ' s De¬

tail sorgfältig ausgearbeitetcs , sämmtliche für die Land¬

wirthschaft erheblichen Punkte umfassendes Programm an¬

gelehnt ; jeder Einzelarbeit seien Schlußbetrachtungen und

Vorschläge über die Art und Weise , wie erkannte Miß¬

stände beseitigt zu werden vermöchten , angereiht , und diese
wiederum in einer zusammenfassenden Darstellung übersicht¬

lich geordnet worden . Daß bei dieser so überaus umfang¬
reichen und doch in verhältnißmäßig sehr kurzerZeit bewältig¬
ten Arbeit ganz enorme Schwierigkeiten zu überwinden ge¬
wesen , sei einleuchtend und darum auch nicht zu verwun¬
dern , wenn bei den vielfach angestellten Berechnungen , für
welche nicht immer eine durchaus zuverlässige Grundlage
habe beschafft werden können , hie und da ein Jrrthum
sich eingeschlichen habe . Anzuerkennen bleibe darum doch
immer , daß man auch bei Erhebung und Feststellung der

zu Grunde gelegten Zahlen stets auf das Sorgfältigste

zu Werke gegangen sei und sich durch das Bestreben , die

wahre Sachlage zu ermitteln , habe leiten lassen . Die

Großh . Regierung sei auch in dem vorliegenden Erhe¬

bungswerk viel weiter gegangen , als von Seiten der

Stände seinerzeit begehrt worden sei , denn die angestell¬
ten Ermittelungen gäben nicht nur eine Uebersicht über

den Grad der Verschuldung der landwirthschastlichen Grund¬

stücke , sondern ein Bild der Lage der Landwirthschaft

überhaupt . Es sei darum Pflicht nicht nur der Land -

wirthe , sondern des ganzen badischen Landes , aufrichtigen
Dank auszusprechen , daß auf diesem Gebiete volle Klar¬

heit geschaffen und dadurch ermöglicht woiden sei , die

Mittel zu erkennen , welche Abhilfe zu gewähren im Stande

seien . Kein Wunder darum , wenn dieses Werk weit über
die Grenzen des engeren Vaterlandes hinaus verdiente

Anerkennung gefunden habe .

Auf Einzelheiten an dieser Stelle bereits einzugehen
halte Redner nicht sür angezcigt , immerhin verdiene einst¬
weilen hervorgehoben zu werden , daß die Erhebungen ,
wenn auch nicht einen allgemeinen Nothstand der bäuer¬

lichen Bevölkerung , so doch eine vielfach höchst mißliche

Lage derselben , ein Sinken der Grundrente und eine er¬

hebliche Minderung der reproduktiven Kraft des Grund
und Bodens dargethan hätten . Allerdings bleibe stets zu
berücksichtigen , daß die Verhältnisse in den verschiedenen
Gegenden des Landes durchaus verschiedene seien und daß

z . B . da , wo Handelsgewächs - Bau und Viehzucht getrieben
werde , der Zustand ein befriedigender genannt werden

müsse , während in Gegenden des überwiegenden Körner¬
baues und des Weinbaues die Verhältnisse häufig zu schweren

Besorgnissen Anlaß gäben . Zuzugestehen sei jedenfalls ,
daß da , wo wirklich Mißstände vorläge », der Grund nicht

ausschließlich in einer größeren Reihe schlechter Ernten ,
sondern in erster Linie in dem Mißverhältnisse zwischen
den Produktionskosten und den Preisen der Produkte zu
suchen sei . Hier könne nur Abhilfe geschaffen werden

durch Steigerung der Erträgnisse und Minderung der auf
der Landwirthschaft ruhenden Lasten . Wenn man in diesem
Streben nach Verbesserung und Erleichterung allerdings in

erster Linie den Jntcri ssen eines einzelnen Standes Rechnung
trage , so bitte er darum , doch in der Diskussion ein gegen¬
sätzliches Betonen der verschiedenen Standesinteressen zu
vermeiden . Eine Förderung des Bauernstandes komme ja
auch den Interessen der Städte zu gute und mit der Kauf¬
kraft der Landwirthe hebe sich namentlich der Absatz der

Kleingewerbetreibenden der Städte ; man diene also , indem
Man jene fördere , zugleich auch den letzteren , deren For¬

derungen zudem in diesem Hause stets ein geneigtes Ohr

gefunden hätten .
Von diesem Standpunkte aus bitte Redner , an die Be¬

rathung des vorliegenden Berichts , der zunächst die in

dem Gebiete der Selbsthilfe wurzelnden Vorschläge be¬

handle , heranzutreten .
Abg . Frank : Das Hohe Haus sei heute in der Lage ,

über ein Werk zu berathen , das in seiner Art bedeutend

genannt werden müsse . Freilich hätten die Ergebnisse der

Erhebungen den , der inmitten der Landwirthschaft stehe ,
nicht überraschen können , denn wie dieser denjenigen , welche
einen vollständigen Nothstand der bäuerlichen Bevölkerung
behaupteten , nicht habe zustimmen können , so sei derselbe

auch nicht in der Lage gewesen , günstigere Ergebnisse zu
erwarten , als sie die Erhebungen gebracht . Seit einer

Reihe von Jabren leide ja die Landwirthschaft unter dem

Drucke schlechter Ernten , unter der überwältigenden Macht

ausländischer Konkurrenz , Steigerung der Arbeitslöhne
und Wachsen der Lasten des Bodens . Wenn man nun be¬

haupte , daß , um die vorhandenen Mißstände zu beseitigen ,
vor allem eine Reihe guter Ernten nöthig falle , so sei
dies bis zu einem gewissen Grade richtig , allein gute
Ernten allein seinen nicht ausreichend , die Lage der Land¬

wirthschaft zu heben , vielmehr bedürfe es dazu noch an¬
derer Mittel und Wege , und diese ausfindig zu machen

sei Aufgabe der Erhebungen gewesen . In der Presse habe
man freilich immer und immer wieder von einer gewissen
Seite her in Zweifel gezogen , daß diese Arbeiten auf zu¬
verlässiger Grundlage beruhten , ja sogar behauptet , daß
sie geradezu falsche Darstellungen enthielten . In ähnlichem
Sinne habe sich auch der Abg . Meyr in der letzten Sitzung
bei Berathung der die Ermäßigung der Hundesteuer be¬

treffenden Petition ausgesprochen . Solche Behauptungen
seien leicht aufzustellen , aber sicherlich nicht zu beweisen ,
und wenn sich auch über die Richtigkeit einzelner Zahlen
wohl streiten lasse , so seien doch zweifelsohne erhebliche
Unrichtigkeiten nicht vorgekommen . Allen bei dem Er¬

hebungswerk Bctheiligten müsse nachgerühmt werden , daß
sie sich mit redlichem Ernst und anerkennenswerther Sorg¬
falt bemüht hätten , die wahre Sachlage zu erforschen .
Dabei sei , namentlich was den Grad der Verschuldung
des bäuerlichen Grundbesitzes und die Aufstellung der Haus -

haltungs - und Rentabilitätsrechnungen anlange , die Prü¬
fung unter Mitwirkung des mit den örtlichen Verhältnissen
wohl vertrauten Gemeinderaths in so eingehender Weise

vorgenommen worden , daß an der Richtigkeit der ge¬
wonnenen Ergebnisse nicht mit Grund gezweifelt werden
könne . Cs erschr -^ e chsrrnL ül - ' zrr .ßtS unecht -

von Seiten der Großh . Regierung veranstalteten Arbeit
den Vorwurf der Oberflächlichkeit zu machen .

Was den dem Hause nunmehr zur Berathung vorlie¬

genden Kommifsionsbericht anlange , so behandle derselbe
in 22 Nummern die in dem Gebiete der Selbsthilfe
wurzelnden Vorschläge zur Hebung der Lage der Land¬

wirthschaft . Redner betrachte diesen Theil als den wich¬
tigsten des ganzen Erhebungswerkes , da er der Ansicht
sei , daß die Landwirthe in erster Linie sich selbst zu helfen
bestrebt sein müßten . Unter den zusammcngestellten Vor¬

schlägen fänden sich auch solche , deren wirksame Durch¬
führung davon abhängig sei, daß der Staat den einzelnen
Interessenten etwa durch Verleihung von Prämien An¬

regung zur Beachtung derselben gebe . Die Mittel , welche

zu diesen Zwecken , sowie ferner zur Hebung des Obstbaues ,
der Rindviehzucht — Gebiete , auf denen noch eine sehr
bedeutende Wirksamkeit von Seiten der Landwirthe ent¬

faltet werden könne — angefordert seien , bitte Redner

bewilligen zu wollen .
Abg . Junghanns : Auch er fühle sich verpflichtet ,

sowohl der Großh . Regierung als den Mitarbeitern am

Erhebungswerke Dank sür ihre verdienstvolle Thätigkeit
auszusprechen . Ob Jrrthümer unterlaufen seien , vermöge
er nicht vollständig zu bcurtheilen , jedenfalls seien wesent¬
liche Jrrthümer nicht nachgewiesen . Ueberall erkenne man
in der vorliegenden Arbeit das Bestreben nach Erkenntniß
und unverblümter Darstellung . Leider hätten sich durch
die Erhebungen die Besorgnisse , die man bezüglich der

Lage der Landwirthschaft gehegt , fast durchweg bestätigt .
Die Grundrente sei gering , das Erträgniß der landwirth -

schaftlichen Arbeit unbedeutend , die Belastung des Grund
und Bodens drückend und die Lebensweise des größten
Theiles der ländlichen Bevölkerung armselig . Daß in

mancher Beziehung an sich durch Selbsthilfe Besserung
geschaffen werden könnte , bezweifle er nicht , aber unter
den gegenwärtigen Verhältnissen werde es schwer fallen ,
eine wirksame Selbsthilfe wachzurufen . Auch günstige
Ernten vermöchten nicht durchgreifende Abhilfe zu schaffen ,
dieselbe sei vielmehr nur möglich durch größeren Schutz
der landwirthschastlichen Erzeugnisse , Minderung der Lasten
des Giundbesitzes , Schaffung einer socialen Organisation
zur Erleichterung wirihschaftlicher Entwickelung . Das

Hohe Haus werde bei seinen Beralhungen stets als Ziel
im Auge haben müssen die Erhaltung und Pflege eines

kräftigen Bauernstandes , da derselbe im Interesse der Er¬

haltung unserer Race und der Zukunft unseres Volkes er¬

forderlich sei. Ein kräftiges entschiedenes Eingreifen von

Seiten des Staates sei darum unentbehrlich .
Abg . Schneider ( Mannheim ) : Das vorliegende Er -

hebungSwerk gebe ein getreues Bild von der Lage
der Landwirthschaft und dieses sei — was dem Herrn
Vorredner gegenüber besonders betont werden müsse —

nicht so düster , wie man vielfach erwartet habe . Allerdings
sei die Lage der Landwirthe thcilweise eine mißliche , aber

keineswegs eine verzweifelte . Redner sei weit davon ent¬

fernt , behaupten zu wollen , daß die Klagen der bäuerlichen
Bevölkerung unbegründet seien , aber er erinnere daran ,
daß auch andere Klaffen der Bevölkerung mit gleichem
Rechte Klage über ihre wirthschaftliche Lage zu erheben
Veranlassung hätten und warne darum vor jeder einseiti¬

gen Behandlung des Gegenstandes . Noch heute gebe es ,
wie früher , reiche und arme Landwirthe , allein die Lage
der letzteren habe sich gegen früher erheblich gebessert und

sei weit günstiger , als die der Kleingewerbetreibenden der
Städte , die , um ihren Lebensunterhalt bestreiten zu können ,
weit mehr einnehmen müßten , als der Ertrag eines größe¬
ren Bauerngutes ausmache . — Die in den Erhebungs¬
berichten enthaltenen Rentenberechnungen stellten überall
reine Nettorenten dar , an denen also bereits der gesammte
Bedarf der Familie vorweg in Abzug gebracht sei . Stelle
man die gleiche Berechnung in Ansehung der Kleingewerbe¬
treibenden an , so würde man finden , daß gewiß ?/ « dieser
Bevölkerungsklasse froh wären , wenn sie sich in gleich
vortheilhafter Weise durchzuschlagen vermöchten . — Heut¬
zutage sei es eben Mode geworden , die Staatshilfe anzu¬
rufen , wenn man nicht erreichen könne , was man zu er¬

reichen gewünscht . Allein der Staat könne sich auf ein

allseitiges Beispringen nicht einlassen . Mit den Vorschlä¬

gen , welche der Klein '
sche Bericht enthalte , könne sich da¬

gegen Redner wohl einverstanden erklären . — Der Kern¬

punkt aller Klagen sei ohne Zweifel die auswärtige Kon¬

kurrenz . Aber wie solle hier Abhilfe geschaffen werden ?

Wohl durch Erhöhung der Zölle ; allein bei diesem Vor¬

schläge vergesse man , daß , wenn die Zölle wirklich in dem

Maße erhöht würden , wie es nöthig sei , um der inlän¬

dischen Landwirthschaft ausreichenden Schutz zu gewähren ,
dadurch eine Schädigung nicht nur aller nicht Landwirth¬
schaft betreibenden Klassen , sondern auch eines großen
Theiles der Landwirthe selbst , die ja nach den Erhebungs¬
berichten vielfach nicht einmal den eigenen Bedarf zu pro -

duziren vermöchten , herbeigeführt würde .

Auf dem Gebiete der Landwirthschaft verhalte es sich
ähnlich wie auf dem der Industrie . Wie auf dem letzteren
allmälich die Großbetriebe den Kleinbetrieb verdrängten ,
sich also in Gegensatz zu demselben stellten , so seien auch
die Interessen der großen und der kleinen Landwirthe
nicht identisch , sondern im Widerstreite . Auch die derzei¬
tige Agitation sei lediglich in Scene gesetzt durch die Groß¬
grundbesitzer , welche unter dem Vorwände , den kleinen

- >»mirtden Helsen zu wollen , in ihrem eigenen Interesse
sich bemühten .

"

Wiederholt sei schon hervorgehoben worden , daß die
kleinen Landwirthe nicht in der Lage seien , sich gut nähren
zu können . Die Kost der ärmeren städtischen Bevölkerung
sei aber eine erheblich schlechtere . Auch werde in den

Erhebungen erwähnt , daß in Sulzfeld ein Gutsbesitzer
täglich 4 — 6 Liter Wein trinke . (Heiterkeit .) — Wenn
man bei den Rentabilitätsberechnungen den Abzug berück¬

sichtige , welcher sür den Verbrauch der Familie gemacht
werde , so ergebe sich durchschnittlich vom landwirthschast -

lichen Betrieb eine Rente von 4 — 5 Proz . Unrichtig sei
die Behauptung , daß die Einnahmen aus dem Betriebe
der Landwirthschaft zurückgegangen seien . Die Preise für
alle Lebensbedürfnisse seien allerdings erheblich gewachsen ,
allein der Mehrbetrag der erforderlichen Produktionskosten
werde dem Produzenten im Preis vergütet . Gewiß werde

heute sogar mehr verdient als füher , allein auch die An¬

sprüche an das Leben seien erheblich gewachsen .

Die Großh . Regierung habe früher in Aussicht gestellt ,
daß seinerzeit eine Kommission zusammentreten solle , welche
die auf Grund der Erhebungen gemachten Vorschläge einer

Prüfung unterziehen solle . Diese Absicht sei durchaus

billigenswerth , allein es empfehle sich , vorher nach dem

Vorbilde der landwirthschastlichen Enquete eine Untersuchung
über die Lage der Kleingewerbetreibenden der Städte zu
veranlassen und dann auch die auf diesem Wege ge¬
wonnenen Ergebnisse bei den gesetzgeberischen Vorschlägen ,
welche naturgemäß allen Bevölkerungsklaffen Rücksicht zu

tragen hätten und nicht etwa Lasten , die sie der einen

Klasse genommen , den Schultern einer anderen aufladen
dürsten , zu berücksichtigen .

Zum Schluffe glaube er nochmals betonen zu müssen ,

daß man auf die Selbsthilfe unbedingt das Hauptgewicht
zu legen habe , schon um deswillen , weil sie moralisch die

beste Wirkung übe .

Abg . v . Buol : Er müsse zunächst der Behauptung des

Abg . Schneider , daß die gegenwärtige Bewegung lediglich
von Seiten der Großgrundbesitzer und nur zu dem Zwecke ,

diesem Vortheile zu bringen , in Scene gesetzt worden sei ,

entgegentreten . Das Ergebniß jener Bewegung seien ja

doch die Erhebungen , und daß diese nicht überflüssig ge¬
wesen , das zeige die Erkenntniß , daß , falls der Landwirth¬

schaft nicht alsbald aufgeholfen werde , mit der Zeit ein

geradezu unerträglicher Zustand eintreten würde . Man

schulde also den Großgrundbesitzern , welche den Anstoß zu
diesen Erhebungen gegeben hätten , jedenfalls Dank . —

Redner sei aber auch der Ansicht , daß die von der Kom¬

mission gemachten Vorschläge geeignet seien , den kleineren

Landwirthen auszuhelfen , und erachte es als einen Haupt¬
vortheil , daß jene Vorschläge in landwirthschastlichen
Kreisen zur Erörterung kommen und dort die Erkenntniß



wach rufen würden , daß der Landwirth in der Lage sei ,
selbst Vieles bessern zu können.

Als Hauptgründe der mißlichen Lage der Landwirth -
schait betrachte er die allzugroße Theilbarkeit des liegen -
schaftlichen Besitzes und die weitgehende Verschuldung des¬
selben . Die erster « schade dem rationellen Betrieb , die letz¬
tere sei wesentlich begünstigt worden durch die Leichtigkeit,
mit der vielfach die vorhandenen Kreditinstitute den Land¬
leuten Darlehen gewährt hätten . — Was die Frage an¬
lange , wie der ausländischen Konkurrenz zu begegnen sei ,
so bemerke Redner , daß er zwar absolut kein Gegner des
Schutzzolls auf landwirthschaftliche Produkte sei , allein
ganz allgemein gehaltenen Anforderungen in dieser Rich¬
tung könne er sich nicht anschließen . Außerdem sei er der
Ansicht, daß , wenn es sich um Regelung des Marktpreises
durch den Staat handle , vor allem eine Minderung der
Produktionskosten durch wesentliche Entlastung des bäuer¬
lichen Grundbesitzes herbeizuführen sei . Diese Entlastung
habe sich zwar auch auf die Staatsabgaben , der Haupt¬
sache nach aber auf die Gemeindeausgaben zu erstrecken.
In dieser Richtung setze er auf die neue Einkommensteuer
große Hoffnungen .

Abg . Frech : Er freue sich des vorliegenden Werkes
und statte für dessen Erstellung der Großh . Regierung
und den Erhebungskommissären seinen Dank ab . Das¬
selbe gewähre eine sichere Grundlage für Beurtheilung
aller wirthschaftlichen Fragen unserer Zeit . Glücklicher¬
weise zeigten die Ergebnisse der Erhebungen , daß in
Wahrheit die Lage der Landwirthschaft doch nicht so
schlimm sei , wie man gefürchtet . Eine große Zahl von
Betrieben sei ganz unverschuldet , nicht wenige nur mäßig
mit Schulden belastet . Leider fänden sich freilich in einer
Anzahl von Gemeinden auch höchst ungünstige Zustände .
Diese hätten ihre Ursache wesentlich in dem Umstande ,
daß während die Bedürfnisse erheblich gewachsen , die
Preise der Produkte nicht in entsprechendem Maße ge¬
stiegen seien und gleichzeitig die Produktionskosten sich
ganz bedeutend vermehrt hätten . So komme es , daß die
Bodenrente in diesen Gemeinden nach den angestellten Be¬
rechnungen nur 2 Proz . betrage , ein Verhältniß , bei
welchem jede Verschuldung um so drückender empfun¬
den werden müsse , da ja der Zins für eine nur geringe
Schuldenlast die ganze Rente aufzehre . Als Vorschläge
zur Besserung der geschilderten Verhältnisse habe man
namentlich angeführt : Erhöhung der bestehenden Zölle und
Besserung der Betriebseinrichtungen . Von einer mäßigen
Erhöhung der Zölle könne sich Redner eine Abhilfe nicht
versprechen , da eine solche die ausländische Konkurrenz zu
besiegen nicht in der Lage sein würde , dagegen erhoffe er
Manches von dem zweiten Vorschläge . Die Hauptwirkung
werde aber immer von guten Ernten zu erwarten sein,
wie denn auch die Erhebungsberichte zeigten , daß der
Einnahmeausfall in Folge schlechter Ernten jährlich viele
Millionen betrage .

Abg . v . Neubronn : Er schließe sich dem Dank an ,
den man heute bereits mehrfach allen denen gezollt, welche
zur Erstellung des Erhebungswerkes mitgewirkt , das , auf
zuverlässiger Grundlage aufgebaut , die Erkenntnis d -"-

vorhandenen Mängel ermöglichê Mh ziigrttch ein Nrtheil
zulaffe ^ wie

^denMeL .^ tz ^ holfen werden könne. Das -
zetve

"
habe

"
wnt über die Grenzen Badens hinaus Ver¬

breitung und Anerkennung gefunden , während die mehr¬
fach ausgesprochenen Bemängelungen sich nunmehr auf ein
Minimum reduzirt hätten und die gegen einzelne bestimmte
Personen erhobenen Angriffe wenigstens nach seiner Ansicht
jeder Begründung entbehrten . — Der Eindruck , welchen
er aus den Erhebungen empfangen habe , sei der , daß in
Wahrheit die Lage der Landwirthschaft nicht so schlimm
sei, wie man gefürchtet habe , daß insbesondere die Ver¬
schuldung in der Mehrzahl der Erhebungsgemeinden keine
beunruhigende Höhe erreicht habe . Allerdings werde ja
bei Käufen und Erbtheilungen oft landwirthschaftliches
Gelände um unverhältnißmäßige Summen erworben und
dadurch ein wirthschaftlich ungünstiges Ergebniß herbei¬
geführt , allein diese Fälle der Verschuldung ständen
dann nicht etwa mit dem landwirthschastlichen Be¬
trieb , sondern mit der Besitzerwerbung rn unmittel¬
barem Zusammenhänge . Außerdem habe sich ergeben ,
daß vielfach noch Kapitalabtragungen auch bei kleinen
Betrieben möglich gewesen , sowie daß , trotz der eine
weitgehende Theilung des Grundbesitzes gestattenden Ein¬
richtungen unseres Civilrechts , eine Bedenken erregende
Parzellirung oer ländlichen Grundstücke nicht eingetreten
sei . Weitgehende Theilung zeige sich nur da , wo
sie , wie in Gegenden mit Handelsgewächsbau , keinen
Schaden bringe , während sie z . B . im Schwarzwald , wo
sie allerdings schädlich zu wirken geeignet wäre , gar nicht
vorkomme . Ohne Zweifel sei es eine der wichtigsten Auf¬
gaben , die mittleren Betriebe zu schützen sowohl gegen
Zersplitterung in Kleinbetriebe , als auch gegen Vereinigung
mit dem Großgrundbesitz .

Was den Gegenstand der heutigen Berathung anlange ,
so sei Redner der Meinung , daß gerade auf dem Gebiete
der Selbsthilfe sehr wesentliches geleistet werden könne und
daß es Aufgabe der Landwirthe sei , in der ihnen vorge¬
zeichneten Weise selbst ihre Förderung anzustreben .

Was die heute bereits mehrfach berührte Zollfrage an¬
lange , so sei auch er der Meinung , daß die Frage , ob
die bestehenden Zölle um ein Kleines erhöht werden sollten ,
nicht von weittragender Wichtigkeit sei . Einen wirklichen
Schutz gegen die von Amerika , Ungarn und Südrußland
ausgehende Konkurrenz zu schaffen , müßten die Zölle so
ungeheuer gesteigert werden , daß eine Rückwirkung auf die
Brodpreise absolut nicht ausbleiben könnte. Einer der¬
artigen Steigerung aber könnte man nicht zustimmen , da
der Staat die Pflicht habe , in Betracht zu ziehen , daß
zwar nicht alle seine Angehörigen Landwirthe seien, wohl
aber alle Staatsbürger Brod äßen . Wo hier die zulässige
Grenze liege, das habe noch kein Weiser gefunden . Was

nun die einzelnen Richtungen betreffe , in denen sich die
Selbsthilfe zu bewegen hätte , so sei in erster Linie zu be¬
achten , daß die Landwirthschaft in Bezug auf rationellen
Betrieb und technische Hilfsmittel nicht auf wünschbarer
Höhe stehe. Allerdings seien ja in den letzten Jahren
vielfach Mißernten zum Schaden der Landwirthe einge¬
treten , aber trotzdem sei nicht zu verkennen , daß der Be¬
trieb noch theilweise erheblicher Verbesserung fähig sei .
Unsere Landleute müßten sich eben entschließen , den Be¬
trieb , wie er von ihren Altvordern überkommen , zu ver¬
lassen, wenn sich Gelegenheit , zu einem lohnenderen Betrieb
überzugehen , darbiete . — Weiter sei zu verlangen , daß
die Landwirthe von den ihnen zu Gebote stehenden Spar¬
kassen und Vorschußvereinen auch wirklich Gebrauch machten,
statt bei Kapitalaufnahmen trotz Vorhandenseins jener
Institute lieber zu einem Wucherer zu gehen, um nur einen
Eintrag auf ihre Liegenschaften zu verhindern . — Außer¬
dem müsse einer geordneten Buchführung mehr und mehr
Eingang verschafft werden , da nur mit deren Hilfe der
Landwirth einen Ueberblick über seine Einnahmen und
Ausgaben gewinne und so vor übereilten Ankäufen zu
übermäßigen Preisen geschützt werde . - Auch der gefähr¬
lichen Gewohnheit , wonach ein Landwirth nach einer guten
Ernte den gewonnenen Ueberschuß nicht etwa zu einem
Betriebskapital für üble Zeiten aufspare , sondern zu so¬
fortigem Ankauf einer neuen Liegenschaft um unverhältniß -
mäßigen Preis verwende , den er dann , namentlich wenn
eine schlechte Ernte eintrete , nicht zahlen könne, müsse ent¬
gegengearbeitet werden . In Ansehung aller dieser Punkte
könne der Staat nur anregend , fördernd und belehrend
wirken , die Hauptthätigkeit müsse von Seiten der Bethei¬
ligten selbst entfaltet werden .

Von Seiten des Staates dagegen müsse eine Erleich¬
terung der Landwirthschaft durch Aenderung in der Ver -
theilung der Steuern herbeigeführt werden . Das Zustande¬
kommen des Einkommensteuer - Gesetzes werde hier schon
wesentlichen Vortheil bringen . Wenn die Landwirthschaft
nur eine Rente von 2 °/g abwerfe , während Gewerbe und
Kapitalrenten - Ertrag weit ergiebiger seien , so werde ja
hierdurch schon die Richtung gegeben , in welcher sich die
Steuerreform zu bewegen habe . Als besonders drückend
empfinde die bäuerliche Bevölkerung die Gemeindelasten .
Hier werde man also in erster Reihe helfend einzugreisen
haben .

Bezüglich der in der Selbsthilfe wurzelnden Vorschläge
schließe er mit dem Wunsche , es möge die Landwirthschaft
die Ueberzeugung gewinnen , daß der Staat zwar bereit
sei , helfend einzuschreiten , soweit nöthig , von ihr selbst
aber verlangt werde , daß sie sich um Besserung der Ver¬
hältnisse bemühe , soweit es in ihren Kräften stehe. (Bravo !)

Abg . Blattmann . Der Herr Vorredner sei zwar als
trefflicher Jurist bekannt , allein in die Verhältnisse der
Landwirthschaft scheine er denn doch nicht sehr eingeweiht
zu sein . Vor allem sei die Behauptung unrichtig , daß der
Bauer in dem alten Schlendrian bei Bebauung seiner
Felder beharre . Ferner werde wenigstens in seiner (des
Redners ) Heimath regelmäßig in den landwirthschastlichen

geführt '
, auch Vvtt den vorhandenen

Darlehenskassen ausgiebiger Gebrauch gemacht .
Des weiteren stimmt Redner im Laufe seiner Ausfüh¬

rungen der Bemerkung des Abg . Schneider bei, daß heute
die ländliche Bevölkerung nicht mehr so sparsam lebe
wie früher . Was die Höhe der Preise anlange , so seien
Spekulation und Wucher die Hauptübel . Kein Produzent
verkaufe mehr direkt an den Konsumenten , sondern stets
werde der Zwischenhändler zugezogen . — Im Allgemeinen
hofft Redner , es werde mit dem Eintritt besserer Ernten
auch eine Wendung zum Guten in der Lage der Land -
wirthschast eintreten . (ZM

Abg . Kiefer . Er freue sich , daß der nüchterne und
sachliche Ton , der in den Kommissionsberathungen stets
angeschlagen worden sei, auch heute wieder vorhersche , da
es nur auf diesem Wege möglich , bei Behandlung der vor¬
liegenden Fragen jeden einseitigen , nur die Interessen eines
einzelnen Standes beachtenden Standpunkt zu vermeiden .
Das System , das der Abg . Junghanns heute , wenn auch
nur andeutungsweise enthüllt , führe zum Agrarsocialismus .
Auf solche Abwege dürfe man nicht gerathen . — Im Laufe
der Diskussion sei auch die Frage gestreift worden , ob es
sich bei dem Gegenstände der heutigen Berathung um eine
Parteiagitation handeln könne . Redner sei der Ansicht,
daß überall da , wo reale Interessen sich hervordrängten ,
Parteistandpunkte zur Geltung kommen würden , daß aber
die Volksvertreter gleichwohl niemals aus dem Auge ver¬
lieren dürften , daß sie nicht Abgeordnete eines einzelnen
Standes , sondern Vertreter des ganzen Landes seien.
Besonders sympathisch habe es ihn berührt , daß man die
ländliche Bevölkerung in erster Linie auf Selbsthilfe ver¬
wiesen habe Der Abg . Blattmann würde sich wohl ver¬
geblich bemühen mit der Behauptung , daß heute bereits
schon alles geschehen, was durch Selbsthilfe möglich sei ,
Anklang zu finden . Man dürfe eben seinen Blick nicht
auf die nächste Umgebung beschränken , müsse vielmehr die
Verhältnisse des ganzen Landes in Betracht ziehen . Dazu
aber biete oie Enquete , die er als ein hochzuschätzendes Werk
erachte, wie es zur Zeit wohl kein zweiter deutscher Staat
besitze , die Mittel dar . Ern großer Vorzug dieser Er¬
hebungen sei darin zu erblicken, daß die Hilfe , welche von
Seiten des Staates geboten werden müsse, wesentlich auf
dem Boden der heimischen badischen Gesetzgebung werde
geschaffen werden . Von der Reichspolitik dürfe man keine
große Hilfe erwarten , denn er erachte es für unmöglich ,
daß durch Erhöhung der Kornzölle der badischen Land¬
wirthschaft geholfen werden könnte (Bravo !), da Hungers -
noth in anderen Kreisen , namentlich unter den Gewerbe¬
treibenden und der Arbeiterbevölkerung der Städte , die
Folge sein würde , falls man die Kornzölle so in die Höhe
schraube , wie es nöthig sei, um den Kornproduzenten eine
merkliche Unterstützung zu gewähren . Eine geringe Erhöhung

der Kornzölle dagegen würde lediglich als eine Steigerung der
Einnahmen des Reichesaus Finanzzöllen sich darstellen . Sei
aber die Absicht in Wahrheit nur auf Steigerung der Reichs¬
einnahmen gerichtet, dann thue man besser daran , die Rüben -
und Branntweinindustrie der Großgrundbesitzer des Nordens
scharf zur Besteuerung heranzuziehen . — Gewiß werde gar
manche den vorliegenden Gegenstand berührende Frage , wie
namentlich die der anderweiten Regelung des Erbrechts , die ja
heute nur theoretischer Erörterung unterzogen werden könne,
durch das neue allgemeine Civilgesetzbuch gelöst werden .
— Daß wirklich der Staat fruchtbringend eingreifen könne,
dafür sei in Baden bereits der Beweis geliefert , denn
keinem anderen Stande unseres Landes sei seit der Zehnt¬
ablösung eine so wohlwollende Fürsorge zutheil geworden ,
wie gerade der Landwirthschaft . Redner sei weit entfernt ,
behaupten zu wollen , daß ein Eingreifen der Staatshilfe
überall als Mißbrauch erscheine, denn in unserem Jahr¬
hundert zeigten sich innerhalb der Gesellschaft Verhältnisse ,
welche weder durch die Thätigkeit des Einzelnen , noch
solche von Genossenschaften , sondern allein durch die Wucht
zusammengefaßter Staatsthätigkeit gelöst werden könnten .
Hiermit berühre er das Gebiet der Socialpolitik , für die
er die allergrößten Sympathien habe , weil sie allein im
Stande sei , das Vaterland vor socialen Katastrophen zu
bewahren .

Was die heute mehrfach angezogene Steuerfrage an¬
lange , so trete vielfach , wie namentlich in mehreren neuer¬
dings verfaßten und dem anderen Hohen Hause vorgelegten
die badische Steuergesetzgebung betreffenden Abhandlungen
ein befangener Parteistandpunkt hervor .

Was speziell den Einkommensteuergesetz -Entwurf betreffe ,
so sei über denselben ihn ein Urtheil zu fällen jetzt noch ver¬
früht , da man nicht wisse, in welcher Gestalt er aus den Kom¬
missionsberathungen hervorgehen werde , gleichwohl lasse
sich heute schon aussprechen , daß das Prinzip der Ein¬
kommensteuer gerechtfertigt sei , weil es der Steuerkraft der
Einzelnen Rechnung trage . Ein anderes aber sei die
Durchführung des Prinzips . Stellung zu nehmen zu einer
solchen Vorlage sei erst möglich , wenn man die Detail¬
vorschriften derselben kenne und ihre Wirkungen zu be¬
messen vermöge . Auch bei dem Einkommensteuer - Gesetz
dürfte der Ausgleich nicht durch Abwälzung der Steuerlast
auf weniger steuerfähige Kreise gesucht und müsse beson¬
deres Augenmerk stets auch auf die Lage der kleinen Hand¬
werker in den Städten , auf denen zur Zeit bereits der
Steuerdruck schwer laste , gerichtet und auch zu Gunsten
dieser Kreise ein billiger Ausgleich angestrebt werden . —
Wenn daher die Ansicht ausgesprochen werde , man solle
der bäuerlichen Bevölkerung durch Zollerhöhung und Ab¬
wälzung der Steuerkraft von ihren Schultern beispringen ,
so sehe er sich veranlaßt , einem solchen Ansinnen mit Ent¬
schiedenheit entgegen zu treten , weil dasselbe geradezu ge¬
fährlich , ja geeignet sei , die Grundlagen eines friedlichen
Staates zu erschüttern und denselben in einzelne Jnter -
essenkreise zu zersplittern .

Er bitte darum das Hohe Haus , seiner Anschauung bei¬
zutreten , r" "" " ch Je ^er sich selbst helfen müsse, so lange
es möglich sei, und der Staat nur einzutreten habe , wenn
die Einzelkraft nicht mehr ausreiche , und er bitte ferner ,
jedem Versuche der Ausbeutung einzelner Kreise zu Gunsten
eines andern Standes energisch entgegenzuwirken . Auf
diesem Wege werde bei sachlicher und nüchterner Erwägung
es möglich sein , eine Verständigung zu erzielen und eine
wahrhaft segensreiche Wirksamkeit zu entfalten . (Beifall !)

Abg . Lohr : Der Klein ' sche Bericht erwähne der Feld¬
bereinigung und der Katastervermessung . Letztere werde
vorgenommen , in erster Linie um den Flächengehalt unseres
Landes genau kennen zu lernen , weniger um die Eigen¬
thumsgrenzen des Privatbesitzes sestzustellen. Die Landes¬
vermessung diene daher hauptsächlich dem allgemeinen
Interesse und es sei deshalb ungerechtfertigt , die Kosten
für dieses Werk vorzugsweise den Landwirthen aufzuladen .
Was der Kommissionsbericht über Feldbereinigungen rc.
sage , begrüße Redner , allein ihm scheine vor Allem eine
Herabsetzung der unverhältnißmäßigen Kosten geboten ,
welche die Feldbereinigungen und Weganlagen verursachten .
Erst wenn man diese Kosten auf ein natürliches , den länd¬
lichen Verhältnissen entsprechendes Maß zurückführe , habe
der Kommissionsantrag Werth . — Redner wendet sich so¬
dann zur Besprechung des Verschuldungsgrades des länd¬
lichen Grundbesitzes und spricht die Ueberzeugung aus ,
daß hier durch Ermöglichung der Beschaffung billigen
Geldes der Staat eine höchst günstige Einwirkung würde
ausüben können . — Damit wolle Redner keineswegs der
Krediterleichterung das Wort reden , denn die bestehen¬
den Vorschußkassen hätten gerade durch die Leichtigkeit der
Kreditgewährung in manchen Gegenden Unwesen hervor¬
gerufen . — Wenn der Abg . Schneider betont habe , es
seien die Landwirthe theilweise so gut situirt , daß sie 4
bis 6 Liter Wein täglich tränken , so dürfe derselbe denn
doch nicht vergessen , daß die Leute oft den ganzen Tag
über in der stärksten Sonnengluth im Schweiße ihres
Angesichts die härteste Arbeit verrichtete und deßhalb der
Stärkung durch einen guten Trunk dringend bedürften ,
sowie daß der Verbrauch der Familienglieder in den Er¬
hebungen auf nur 40 Pf . täglich angegeben sei . Welcher
Städter würde sich aber mit so geringem Aufwand be¬
gnügen ? — Zum Schluß tritt Redner noch für eine
mäßige Erhöhung der Kornzölle ein .

Der Abg . Müller spricht seine volle Anerkennung über
das Erhebungswerk aus und dankt der Großh . Regierung
für Veranstaltung desselben. Auch dieser Redner ist der
Ansicht , daß die bäuerliche Bevölkerung in erster Linie
sich selbst zu helfen bestrebt sein müsse, macht aber darauf
aufmerksam , daß die Mehrzahl der in der Selbsthilfe
wurzelnden Vorschläge nur von solchen Landwirthen be¬
folgt werden könnne, die noch Betriebskapital besäßen und
dadurch in der Lage seien, eine Aenderung ihres Betriebs
einzurichten . Wo aber ein solcher Fond sich nicht finde ,



da könne nur auf dem Wege der Steuererleichterung und

der Erhöhung der Kornzölle geholfen werden . Wenn er

auch nicht einer sehr bedeutenden Zollerhöhung das Wort

reden wolle , so müsse er doch eine mäßige Steigerung

derselben befürworten , da diese ohne Zweifel geeignet sein

würde , zur Hebung der Körnerbau treibenden Bevölke¬

rung beizutragen , ohne doch das Brod des armen Mannes

zu vertheuern . Man habe sich nicht gescheut, zu Gunsten

der Großindustriellen Zölle zu schaffen, deshalb solle man

auch den Landwirthen nicht den so nöthigen Schutz ver¬

sagen . — Den Anträgen der Kommission könne er in allen

Punkten zustimmen .
Abg . Friderich : Bei Durchlesung des vorliegenden

Kommissionsberichts habe er mit aufrichtiger Freude die

objektive unbefangene Darstellung begrüßt und insbesondere
anerkannt , daß derselbe sich nicht scheue , offen auszu¬

sprechen , daß die Lage der Landwirthschaft , wenn auch

theilweise eine mißliche, so doch keine verzweifelte sei. Er

anerkenne die Verpflichtung des Landes , der Landwirth¬

schaft unter die Arme zu greifen , könne sich aber mit den

Ausführungen derer nicht einverstanden erklären , welche
Aber der Sorge um die bäuerliche Bevölkerung ganz ver¬

gäßen , daß noch andere Berufsklassen existirten , die der

Unterstützung nicht minder bedürftig seien. Wollte man

beispielsweise heute eine Enquete über die Lage der Klein¬

gewerbetreibenden der Städte veranstalten , so würde die¬

selbe gewiß ein weit traurigeres Bild entrollen , als es

durch die vorliegenden Erhebungen bezüglich der Lage der

landwirthschaftlichen Bevölkerung sich ergeben habe . —

Auch sei bereits manches zu Gunsten der Landwirthschaft

geschehen . Redner erinnere nur an die Herabsetzung der

Grundsteuer , sowie daran , daß man eben wieder im Be¬

griffe stehe, durch Schaffung eines Einkommensteuer - Gesetzes
der Landwirthschaft weitere Erleichterungen zu Theil
werden zu lassen . Bemerkenswerth sei , daß die Klagen
über die Lage der landwirthschaftlichen Bevölkerung erst

aus der Zeit der schlechten Ernten datirten . Daraus lasse

sich gewiß der Schluß ziehen , daß eine Reihe guter Ernten

am meisten zur Hebung der Bauern beitragen würde . —

Redner bekämpft sodann die Ausführungen des Vor¬

redners über Kornzölle und weist namentlich darauf hin ,

daß eine etwaige Erhöhung der Kornzölle , wenn sie wirk¬

sam sein solle, so bedeutend werden müsse, daß sie unbedingt
eine Vertheuerung des Brodes herbeiführen und damit zu¬

gleich einen sehr erheblichen Prozentsatz der Landwirthschaft
treibenden Bevölkerung selbst schädigen würde . — Des

Weiteren tritt Redner der Behauptung entgegen , daß die

Einschätzung des Geländes zur Grundsteuer im Ganzen

übermäßig hoch sei , und leugnet in Folge dessen die Noth -

wendigkeit einer neuen Einschätzung unter dem Hinweise

darauf , daß dieselbe zu einem anderen Resultate , als dem

bereits vorhandenen doch nicht würde führen können . Zum

Schluß bittet derselbe , sich freundlich zu den Kommissions¬

anträgen zu stellen und bei der Berathung nicht die In¬

teressen eines einzelnen Standes einseitig betonen zu

wollen .
Abg . v . Feder : Er sehe sich veranlaßt , gegen einzelne

heute gefallene Bemerkungen das Wort zu ergreifen . Vor

Allem habe ihn die Behauptung des Abg . Frech geradezu

untröstlich gemocht, daß der Grundbesitz heutzutage nur

eine Rente von zwei Prozent abwerfe . Wäre diese Be¬

hauptung richtig , dann sei allerdings unser Bauernstand

ruinirt ; aber die vorgeführte Rechnung sei zum Glück im

Allgemeinen nicht richtig , vielmehr das Erträgniß , nament¬

lich da , wo Handelsgewächs - — insbesondere Hopfenbau
— betrieben werde , weit höher . — Ferner sei die Be¬

merkung des Abg . v . Buol über die Verschuldbarkeit des ,

bäuerlichen Grundbesitzes wohl darauf berechnet gewesen , !

Stimmung zu machen für gewisse Vorschläge . Man dürfe

aber die Bauern nicht lehren , daß sie nicht verpflichtet
-- »M, !!' — - - - " — »»

und k4e > keyr .
Handelsberichte .

Berloofung . Stadt Paris 40V Fr . - Loose vom

Jahre 1871 . Ziehung am 2t . April Auszahlung am 5 Mai

M84 . Hauptpreise : Nr . 245526 a 100 .000 Fr . Nr . 211291

485430 a 5" .000 Fr . Nr . 172614 215352 493591 822325 1028666

1047591 1093106 1119443 1283539 I28S383 a 10,000 Fr ,

London , 24 . April . WochenauSweis derenglischeuBank
»egen den Ausweis vom 17 . April .
Totalreserve . . . . 15 .777 .000 Pf . St . , -s- 404 .000 Pf . St .

Notenumlauf . . . 25 .30 , .000 Pf . St . . - 213 .000 Pf . St .

Baaiporrath . . . . 25,328 .«-00Pf . St . , -s- 192,000Pf . 2t .

Portefeuille . . . . 2l .612 .VOV Pf . St . , - 420,000 Pf . St .

Privatguthaben . . . 24,829,000 Pf . St . , — 207,000 Pf . «St .

Slaaissckatz -Guthaben 7,153,0 « 0 Pi . St . . -j- 166 .000Pf . St .

Notenreserve . . . . 14,800, « 00 Pf . St . , -j- 487 .000 Pf . St .

Reaierurigssicherheit . 12,436 .000 Pf . St . , unverändert .

Prozeniverhältmß der Reserven , u den Passiven 49 Prozent

gegen 47 "/« Pcoz . in voriger Woche . — Clearinghouse - Umsatz

kft Mill . , gegen die entsprechende Woche des Vorjahres 4 Mil -

iinen Abnahme .

seien, ihren Schuldverbindlichkeiten nachzukommen . Der

fernere Vorschlag weitergehender Beschränkung der Theil -

barkeit des Grundbesitzes , etwa im Zusammenhang mit

einer Aenderung des Erbrechtes , würde ohne Zweifel auf
einen geradezu unüberwindlichen Widerstand im Volke

stoßen und große Beunruhigung Hervorrufen . — Mit

Recht habe bereits der Abg . Kiefer betont , daß man sich

heute nicht zum ersten Male mit der Lage der bäuerlichen

Bevölkerung befasse. Nicht nur die Zehnten , sondern auch
die Frohnden , Zinsen , Gülten und das Besthauptrecht seien

abgeschafft und der Bauer frei auf seinen eigenen Boden

gestellt worden . Neuerdings scheine man eine andere Rich¬

tung einschlagen und den Bauer lehren zu wollen , sich frei

zu machen von den Verbindlichkeiten , die jeder andere

Staatsbürger zu tragen habe . — Man habe ferner der

ländlichen Bevölkerung goldene Berge von der Einführung
der Einkommensteuer versprochen, allein Redner glaube ,
der Bauer würde es ebenso wie die städtische Bevölkerung

unangenehm empfinden , wenn ihm eine neue Steuer ohne

gleichzeitige wesentliche Entlastung aufgeladen werde . Redner

schließt mit dem Wunsche , es möchten die gegenwärtigen
Berathungen zum Vortheil der nothleidenden ländlichen

Bevölkerung gereichen . (Schluß folgt .)

HroßherzogLhum
'Maden .

n Pforzheim , 24 . April . (Prüfung undAusstellung .)

Gestern wurde diePrüfungder hiesigen Frauen - Arbeits -

schnle vorgenommen und heute , sowie morgen findet die Aus¬

stellung der Schülerarbeiten in den Räumen des

Knostgewerbeschul -GebändeS statt . Sowohl die Prüfung als die

Brbeitsausstellung lieferten den Beweis , daß der Unterricht mit

Verständniß . streng methodisch und mit den schönsten Erfolgen

crtheilt wird . Die Prüfung erstreckte sich , und zwar im Weiß - ,
wie im Kleidernähen , auf das Zeichnen an der Wandtafel und

auf Papier . daS Zuschneiden und Zusammensetzen der einzelnen

Theile der verschiedenen BtkleidungSgegenstände nach genommenen

Maßen mit Angabe des Verhältnisses der einzelnen Stücke . Von

den ausgestellten Arbeiten war zunächst der mit den Kandidatinnen

des Industrie -Lehrfaches , welche in nächster Zeit ihre Prüfung

machen wollen , befolgte Lehrgang dargeftellt . Diesem folgten sehr

gelungene Proben im Handnähea , einfache Damenhemden und

solche mit Durchbruchsäumen , Weißstickereien , Buchstaben in den

verschiedenen Schriftarten . Namenszüge mit Ornamenten nach

Entwürfen auS der Schule selbst. Im Maschinennähen waren

Arbeiten in den verschiedenen Wäscheartikeln in bestimmter Reihen¬

folge , vom Einfachen zum Kunstvollen aufsteigend , vorhanden -

Hieran reihte sich dann das Kleidernähen Damen - und Kinder¬

garderobe in allen Abwechslungen : sodann Jndustriearbeiten , als :

Rabmenarbeit , Stickerei , Häkelei in ihrer Anwendung auf Ge¬

genstände des Gebrauches , kunstvolle Knüpiereien und besonders

schöne Frletquipuren . Den Schluß der Ausstellung bildeten

Proben im Zeichnen und Malen , sowie in Buntstickereien der

verschiedensten Art . Die sämmtlichen Arbeiten zeugen von größter

Korrektheit und der minutiösesten Genauigkeit . Im Zeichnen ,

welchen Unterricht die Vorsteherin der Schule , Frl . Beriha Ries ,
erlheitt , war von jeder Schülerin der eingehaltene Lehrgang dar -

getegt von einfachen Zeichen in Farbenübungen an bis gipfelnd

in eigenen Entwürfen zu Stickereien . Flachmalereien , angewandt

auf Tischen , Kästchen , Kiffen rc . In letzterem Gegenstände waren

ganz brillante Arbeiten ausgestellt , welche als vollendete künst¬
lerische Leistungen bezeichnet werden können und insbesondere auch
von der sorgfältig gepflegten Geschmacksbildung der Schülerinnen
Zeugniß geben . Bon besonderem Interesse war der mit einer

Schülerin . welche sich als Zeichacrin für das Tcxtilfach aus -

bildea will , befolgte Lehrgang von den Anfängen des Ocna -

mentenzeichnens bis zur bildlichen Darstellung von Original¬
stickereien und Ausarbeitung kleinerer Skizzen in bedeutender Ver¬

größerung für den praktischen Gebrauch . Für die Schule sehr

erfreulich ist. daß auch im letzten Jahre wieder zwei Schülerinnen

als Lehrerinnen nach außen , und zwar diesmal nach Fceiburg

berufen wurden .

- Lörrach , 23 . April . (Obstbau - KursuS .) Ja hiesiger

Stadt wurde auf Anordnung G «oßh . Kreis - Schulvisttatur ei»

Paris , 24 . April . Wochenausweis der Bank von
Frankreich gegen den Status vom 17 . April . Aktiva :
Baarbestand in Gold -s- 8,753,000 Fr . , Baarbestand in Silber
-j- 1,920,000 Fr . , Portefeuille — 4 e.269 .000 Fr ., Vorschüsse auf
Barren — 4,750,000Fr . Passiva : Banknolenumlf . - 9,816,OOoFr .
laufende Rechnungen der Privaten s- 7 .002,000 Fr . , Guthaben
des Staatsschatzes 3- 2,946 .000 Fc . , Verhättniß des Notenumlaufs

§ zum Baarvorcath 68,01 . Zins - und Disconloerträge 629,000 Fr .

> Submissionen im Ausland . Italien . 28 . April
d . I . Mmisteiium der öffentliche» Arbeiten , Generaldirektion der
Eisenbahnen : Anfertigung und Aufstellung von metallenen Brücken¬
blenden und B ückenwagen aus der Strecke Monselice - Montag -

nana der Eisenbahn Legnago - Monselice . Abschätzungssumme
150,OM L - Vorläufige Kaution 70M L . ; definitive 15,00o L.

Köln , 24 . April . Weizen ln , hiesiger 18 . — , wv», fremder
18 .50 . per Mai 17 .60 , Per Juli 17 .70 . Roggen >voo hiesiger

i 14 50 , per Mai >3 90 , per Juli 14 . 10. Rübüt «ooo mit Faß ,
30 50 , per Mai 30 10 Hafer loco hiesiger 15 .—.

Bremen . 24 . April . Petroleum - Markt . <« chlußderichl . / Star -

dard white loo» 7 .55 , per Mai 7.55 , per Juni 7 .65 , Per Juli
7 .75 . Per August - Dezember 8 .05 . Matt . Amerik . Schweineschmalz
Wilcox nicht verzollt 43 .

siebentägiger Obstbau - KursuS für 25 Lehrer deS

Bezirk - abgehalten , welcher gestern seinen Abschluß fand . Wir

wollen nicht unterlassen , von vornherein mit voller Ueberzeugung

festzustelle » , daß die Herren Theilaehmer voa der wissenschaftlichen
und praktischen Anregung , die ihnen hier geboten worden ist , in

hohem Maße befriedigt sind. Herr Obstbau - Lehrer Bach auS

Karlsruhe , welcher den Kursus leitete . hat es meisterhaft ver¬

standen , den umfangreichen Stoff in einer Weise zu behandeln ,
die jedem das volle Verständniß desselben erschloß. Es waren

allerdings Stunden ernster , aber auch hochinteressanter und frucht¬

barer Arbeit , die durchlebt wurden . Mit feinem Takt wußte Hr .

Bach jenes harmonische Gefühl und Behagen hervorzulocken ,
welches eine wesentliche Bedingung des GesammtarbeitenS Ver¬

schieden angelegter Elemente ist ; selbst der würzenbc und stets

auf ' s neue anregende Humor gelangte zur entsprechenden Gel¬

tung . Mit jedem Tag steigerte sich das Interesse der Theil -

nehmer au dem vorliegenden Stoff und es entstand ein förm¬

licher Wetteifer in der auSgiedigen Erschöpfung desselben. Der

Kursus wurde Dienstag den 15. d . M Morgens durch eine er¬

munternde Ansprache deS Hrn . KreiS -Schulraths eröffnet und er

gestaltete sich , soweit dies die etwas ungünstige Witterung zu¬

ließ . im Allgemeinen in der Art , daß jeweils Vormittags durch

Vortrag und Diskussion die mehr theoretische , Nachmittags die

praktische Seite des Gebiets zur Behandlung gelaugte . Für die

mehr praktischen Zwecke und Arbeiten hatte Hr . Handelsgäctuer

Preiß er sein Anwesen in freundlichster und uneigennützigster

Weise zur Verfügung gestellt . Vielleicht erscheint eS
' nicht ganz

ohne Interesse , wenn wir den zur Behandlung gelangten Stoff

hier in Kürze mittheiteu : 1) die Eiatheiluag der Baumschule ,
2) die Herrichtung der Saatschule und Eialheilung derselbe «,

3) Aufbewahrung und Aussaat der Obstsamen , 4) Zucht der

Wildlinge und der Unterlagen , 5) die Anpflanzung der Baum¬

schule , 6) die Veredlung und die verschiedenen Veredlungsarten ,

7) Schnitt und Aufzucht der jungen Hochstämme , 8) bas Pflanzen
^ der letzteren an ihrem bleibenden Standort , 9) das Beschneiden

der Hochstämme vor und nach dem Pflanzen , 10) das Ausputze »

und Reinigen der Hochstämme , 11) das Verjüngen und Um¬

pfropfen » 12) das Düngen , 13) die Krankheiten der Obstbäume ,

Verhinderung und Heilung derselben , 14) Feinde und Freunde

unserer Obftbäume , 15) die Verwerlhung deS Obstes : Aufbe¬

wahrung , Mosten , Dörren und Musbereitung , 16) die für

den Bezirk Lörrach am meisten zu empfehlenden Obstsorten . —

Wie schon angedeutet , wurde der praktischen Seite des bearbei¬

teten Stoffes die größte Aufmerksamkeit geschenkt , und zwar durch

gründliche Demonstration , sei es mit Kreide und Stift auf der

Tafel und dem Papier oder mit Messer und Scheere in der

Preißer ' schen und der städtischen Baumschule . — Am Montag

unternahm die Gesellschaft unter Führung des Herrn KreiS -

Sckulrarhs und des Herrn Bach einen Ausflug über Steinen

und Weilenau zunächst nach Wiesleth , wo die dortige Bezirks -

Baumscknle , und dann nach Endenbnrg und Schlächtenhaus . wo

die Privat - Baumschulen der Herren Lehrer Joachim und Reimold

einer eingehenden Besichtigung unterworfen wurden . Die ge¬

nannten Anstalten verdienen nach einstimmigem Urtheil in jeder

Hinsicht das Prädikat sehr gut . Nachdem der letzte, gestrige . Tag

von Morgens an bis Mittags 4 Uhr noch strenger Arbeit ge¬

widmet war , schloß Herr Bach den Cyklns seiner Vorträge mit

einer herzlichen Ansprache , die von einem der Theilaehmer namens

der Versammlung in gleicher Weise und mit dem Ausdruck deS

herzlichsten Dankes erwidert wurde . Herr Kreis - Schulrath Or .

Wchgoldt munterte sodann die Herren Lehrer in gewohnter

wohlwollender Weise zur möglichst praktischen Verwerlhung der

gesammelten Kenntnisse und Erfahiungen auf und sprach Herr «

Bach unter allseiliger Zustimmung volle Anerkennung für dessen

ersprießliche Thätigkeit aus , wogegen der Gefeierte auf die Ver¬

dienste des Schulbeamten hinwies , dessen Initiative die Veran¬

staltung deS Kursus zu verdanken ist.
In gleicher Weise wurde der Verdienste deS Herrn Preißer ge¬

dacht , der seinerseits sich jedem Theilaehmer auf 's herzlichste zu
Rath und That für die Zukunft onbot . — So fand der Kursus

einen seinem Verlaufe entsprechenden Abschluß. — Wir sind der

vollen Ueberzeugung , daß mit der Veranstaltung derartiger Leh¬

rerkurse für die Pflege und Ausbreitung der leider noch mancher¬
orts vernachlässigten Obstkultur mindestens die gleichen Erfolge

erzielt werden , wie durch landwirthschaftliche Besprechungen , da

die bezügliche Arbeit des Lehrers an dem Heranwachsenden Ge¬

schlecht in der Regel empfänglichen Boden findet .

Parrs , 24 . April . Rüböl per April 70. - . per Mai 70 .50 ,
per Mai August 71 .—, per Sept . Dez . 73.— . Steigend . — Spi¬
ritus per April 43 .70 , per Sepl .- Dez . 46 .20 . Matt . — Zucker ,
weißer , drsp . Rr 3 . per April 46 .70 , oer Mai -Ang 47 .30.
Matt . - Mehl . 9 Marken p > April 45.40 , per Mai 46 .— ,
per Mai Ang . 47 .10, per Juli -Aug . 48 . — . Still . — Weizen
ve, April 22 .40 , per Mai 22 .50 , per Mai - Aug . 23 .10 , per

Juli -Aug . 23 .50 Still - — Roaa -n per April 16 —, p,-> Mai

16 .20 , per Mai Ang . 16 .50, per Juli -Aug . 16 .70. Still . — Talg ,
disponibel 86 .50 . — Wetter : schön .

Antwerpen , 24 . April . Petroleum -Markt . (Schlußbericht .)

Stimmung . Weichend . Rassinirt . Tvve weiß , diSP . 19.
-Rew - Bork , 23 . April (Schlußkurse .) Petro -eum m New -

N »rk 8 °i, » dto . m Philadelphia 8 ' /«, Mehl 3 .50 . Rother Winter -

weizen 1 .04V, . Mais (old mixed ) 61' ,. , Havanna - Hücker 5 ' , , .

Kaffee . Rio good fair 10' /, » Schmalz (Wilcox) 8 .85 , Speck 9,
Getreidefracht nach Liverpool 2' /« .

Baumwoll - Zufuhr 4000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
2000 B -, dto . nach dem Kontinent — B .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe

, Feste R -rmlnonsoerhiürmff- : r Lhir . — s Rink., 7 Suiden Iü»i>. und Holland .
— rr Rmk., r Salden ö. W . — 2 Rmt., I Franc — so Pis -

^ Staatspapiere .
Baden 3'/, Obligat , fl . 99

. 4 „ fl . 101' /-

. 4 , M . 102V.
Bayern 4 Obligat . M . 102 /,
Deutsch!. 4 Reichs »nl .M . 103 ,«
Preußen 4V, " , Eons . M . 103 ' ,

. 4V« ToasolS M . 102 ' . .
Sachsen 3" « Rente M .
Wtdg . 4ViObl .v78/79 M .
^ . 4 Obl . M .
Oesterreich 4 Goldrente fl .

. 4V. Silberr . fl . 68 ' //,
- 4V . Papierr . fl . —

„ » 5Papierr .v . 1881 80' /, ,
vngarn 6 Goldcente fl . 102' /-«
, . 4 , fl . 76 ' V
Aalten 5 Reute Fr .
Rumänien 6 Oblig . M .
«tußlaod 5 Obl . v. 1862

» 5 Obl . v . 1877 M .
» 51t . Orientanl . PR .
. 4 Tons. v. 1880 « .

r»
94

104» .
91 " «
93V.
60 ' ,,
76 ' ,.

82V«
105V.

85

Schweb . 4 in Mk . 99V »
Span . 4 Ausländ . Rente 61 ' ,
Schw . 4' /- Berns . 1877 F . 102 ' .

. 4"/° Bern 1880 F . 101" ,,
N .-Amer .4' /-C .Pr . 189lD . 110" .
N .-Amer . 4Cpr . l907D . -

Egypten 4 Unit . Obligat . 67" /, ,
Bank -Aktie » .

4V,Deutsche R Bank M . 146" .
4 Badische Bank Thlr . 120 " «
5 BaSler Bankverein Fr . 130 /,
4 Darmstädter Bank fl . 155 «
4 Disc . - Kommaad . Thlr , 208 " .
5 Franks . BankvereinTblr . 91' «
5 Oest . Kreditanstalt fl . 269 " «
5 Rhein . Kreditbank Thlr . 112V.
5D . Effekt - u . Wechsel Bk .

40"/, einbezahlt Tblr . 126V«
Eisenbahn -Aktie « .

4 Heidelberg -Speyer Thlr . 52 ' -
4 Hess Ludw . - Bahn Thlr . 109 ' /,
4 Meckl. Friedr .-Fraaz M . 199 ,
3 '/, Oberschles .-St . Thlr . 270 ' «

Frankfurter Kurse vom 24 . April 1^84 .
4 ' /, Pfälz . Maxbaha fl . 130"/«
4Pfälz . Nordbaha fl . 99"

4 Rechte Oder Ufer Thlr . 190' «
8 ' , Thürina . l -it L . Thlr . 216
5 Böhm . West- Bahn ff. 263
5 Gal . Karl - Ladw . - B . fl . 213 ' /
5 Oest . Fcanz St . - Bahnst . 267
5 Oest . Süd Lombard fl . 162 .
5Oest . Nsrdwest fl. 153" ,
5 . . l-it . kj . fl . 161' /.
5 Rudolf fl . 152 «

Eisenbahn - Prioritäten
4 Hess. Ludw . - B . M 101'/
4 Pfalz . Ludw .- B . M . —
4 Elisabeth steuerpflichl . fl . 91
4 » steuerfrei fl . 96 ' /,,
4 '/, Galiz . Earl - Ludwig

1882 fl . 83 ' ,
5 Mähr . Grenz -Bahn fl. 73' / .
5 O - st Nordwest Gold -

Odl . M . 105
5 Oest . Nord » , lät . fl . 86
5 Oest . Nordw . lät . ö . fl. 86' /,

5 Boralberger fl . 163" ,
5 Gotthard >ll Ser . Fr . 104
5 . IV . 105 " .
4 Schweiz . Central 99' /.
5 Süd Lomb . Prior , fl . 103 " ,
3 Süd Lomd . Prior . Fr . 60 /»
5 Oest . Sraatsb . Pcior . fl . 105 '

3 dto. I - VIII 8 . Fr . 78" ,
3 Livor , l -it . 6 , » 1 u . l> 2 60 ' „
5 Toscan . Central Fr . 97 ' «

Pfandvriefe .
4 Nb . Hyv . « k. Pfdbr . 1M ' /„
5 Preuß .Ceat . Bod . Cced .

oecl . a 110 M 1l5 «
4 dto . ä 100 M 100V,
4 ' /- O - st . B . Crd . - Aast . fl . 102 " .
5 Raff . Bod . Cced . I . R . 89 " ,
4V, Süd Bod . Cr . Pfdb . 100" ,

«verzinsliche Loose .
3VrCötn Mind . Lhlr . 1«»,116 ' ,
4 Bayrische . 100 132 ' >,
4 Badische , 100 130V .
4Mein .PcPfdb .Thlc . 100 117" /.

I Lir« — «u P
rubel - ^ Rml. s . r»

3 Oldenburger Thlr . 40
4Oesterr . v . 1854fl . 250
5 . v,1860 „ 500
4Raab -GrazerTblr . 100
UaverzinslicheLoosepr . Stttck
Basische fl 35 Loose 224 .—
Braunschw Thir .20-Loose 96 .6 >
Oest . fl . 100-Loos - v . 1864 310 .60
Oesterr . Kcednloose fl . 100

von 1858
Ungar . Staaksloose fl . 100
Änsbacherfl . 7 Loose
Augsburger fl . 7 Loose
Freiburger Fr .15 Loose
Mailänder Fr . 10 - Loose
Meininger fl ? Loose
Ichwe » . Tdlc . lO-Loole

Wechsel « ad Sorten .
Paris kurz Fr . 100 81 .05
Wien kurz fl . 100
Amsterdam kurz fl . 100 169.40
London kurz 1 Pf . St . 2o.40
Dukaten 9.60 - 65

I Marl « anko Rmt. I . so Pfg.

316
21920

31 -30
23 -
26 .30
1475
36 6 )
61 -

4 20 - 23
16 . 19 - 82
16 . 72 - 76
20 .35 - 40

133' /. Dollars in Gold
113 20 Fr .-St -

120 ' - Ruff . Imperials
95" , Zoo eigns

Ttädte -Obligntiouea ««d
Industrie -Aktien .

4 Karlsruher Obl . v . 1879 —
4 Mannheimer Obl . 101
iPtorzheim -r „ 1833 100 '/«
4 ' /. Baden -Baden „ —
4 Heidelberg „ —
4 Freibarg , —
4 Sonstanzer „ 100 '/«
Ettliager Svinnereio .ZS . 129 ' /,
Karlsruh . Maschineni . dlo . —
Bad . Zack-rf . . ohne Zs . 110
3"/>,Dea,sch .Phöi .20V .Ej . 175
4Rh . Hypoih . - Bai »k50°/,

v - z. Thl . 115V«
5 WestecegelnAlkali 159
Reichsdank Discont 4V»
Franks . Bank . Discont 4V«

Tendenz : —.



F .98 . Amtsgericht Lörrach Gemeinde Kirche«.
Oeffentliche Aufforderung.

Die Bereinigung der Grund - und Pfandbücher betr.
Sämmtlichc Gläubiger oder deren Rechtsnachfolger, zu deren Gunsten in

den hiesigen Grund und Pfandbüchern Einträge seit länger als 30 Jahren ein¬
geschrieben sind , werden hiermit m Gemäßheit des Gesetze- vom 5 . Juni 1860
lReg .Bl . Nr . XXX . Seite 213/15 ) und vom 28 . Januar 1874 (Gesetzes - und
Verordnungsblatt Nr . 5, Seite 43/44 ) aufgefordert , dieselben , wenn sie »och
Giltigkeit haben, binnen sechs Monaten
unter Beobachtung der in 20 der VollzuaSverordnuog vom 31 . Januar 1874
vorgeschriebenen Formen bei dem Unterzeichneten Pfsndgericht erneuern zu lagen,
widrigenfalls diese Einträge nach Ablauf dieser Frist nach Art . 4 des erstercu
Gesetzes für erloschen erklärt bezw. gestrichen würden . . . „ . , „

Ein Verzeichniß der über dreißig Jahre alten noch bestehenden Einträge
liegt auf dem Nachhause zur Einsicht offen .

Kirchen , den 24 . April 1884 . ^ ^Das Pfandgericht . Der Berermgungskommiffar:
Guldenschuh . Bürgermstr . Eckenstein . Rathschrbr.

Bürgerlrche Rechtspflege
OeffeutLichr Zustellungen .

F .54 .2 . Nr . 2700 . Freiburg . Die
Ehefrau des Gustav Hivpin , Wal-
Purga , geb . Faißt zu Sletteu bei Lör-
rach . vertreten durch Rechtsanwalt
Weckerle in Lörrach , klagt gegen den
Josua Bachthaler , Fabrikarbeiter da¬
selbst , an unbekannten Orten abwesend ,
mit dem Anträge : „Der Beklagte sei
schuldig , der Klägerin die eingeklagten
574 Mk . 82 Pf . nebst 5 °/o Zinsen hier¬
aus seit dem 1 . Januar 1884 zu be¬
zahlen und die Kosten des Rechtsstrei¬
tes zu tragen , und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die zweite Cwilkammer des
Großh . Landgerichts zu Freiburg auf

Donnerstag den 3 . Juli 1884 ,
Vormittags 8*/r Uhr ,

mit der Aufforderung . einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg , den 18 . April 1884 .
R o mba ch ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Landgerichts.

E .3I5 . 1 . Nr . 4369 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Schreiners Roman
Abert , Antonia , geb . Weißenburger
Von Aua . Rh-, vertreten durch Rechts¬
anwalt Armbruster , klagt gegen ihren
genannten Ehemann , Roman Abert ,
zur Zeit an unbekannten Orten abwe¬
send , wegen Vermögenszerrüttung durch
Ueberschuldung und wegen daraus ent¬
springender Gefahr für die Ergänzung
ihres Embringens und Befriedigung
ihrer Ersatzansprüche, mit dem Antrag
auf Ausspruch der Bermögensabsonde-
rung , unv ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die II. Civilkammer des Gr.
Landgerichts zu Karlsruhe auf

Montag den 7 . Juli 1884 ,
Vormittags 8'/r Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestelle».

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe, den 21 . April 1884 .
Amann ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Landgerichts.

F .53. 2 . Nr. 3356 . Adelsheim .
Der Landwrrth Martin Bender beim
Brunnen in Ob rschefflenz klagt gegen
den Landwirth Stefan Gern er von
Leibenstadt , z . Zt . an unbekannten Or
len abwesend , aus Darlehen , mit dem
Anträge auf Verurtheilung des Beklag¬
ten zur Zahlung von 116 Mk . 50 Pf .
verfallene Zinsen aus einem Kapital
von 1475 M . , und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechis-
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Adelsh im auf

Mrtiwoch den II . Juni 1884 ,
Vormittags 9 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
Wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Adelsheim, den 16. April 1884 .
Wirth ,

Gerichtsschreiber
des Großh bad . Amtsgerichts .

F . 101. 1 . Nr. 4964. Mosbach .
Ochsenwirth Martin Bangert von
Dallau klagt gegen den Lehrer Martin
Bender von dort aus Darlehen mit
dem Anträge auf Verurtheilung des
Beklagten zur Zahlung von 10 Mark
nebst 5 "/o Zinsen teil 15. Mä >z 1878 ,
sowie 1 Mark bisheriger Auslagen ,
und ladet denselben zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor
Großh . Amtsgericht zu Mosbach auf

Montag den 16 Juni d . I . ,
Vormittags 11 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage , dessen
Uebereinftimmung mit der Urschrift der¬
selben andurch beurkundet wird, bekannt
gemacht .

Mosbach , den 22 . April 1884 .
Der Gerichtsschreider

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Heber .

Aulgeboie.
F64 2 . Nr . 6044. Donaueschin -

gen . Die Johann Schacherer Wwe.,
Katharina , geh Suhl in Karlsruhe,behaupiel Eigentkum an nachoerzeich -
ten , auf Gemarkung Unterbaldingen
gel . genen Liegenschaften :

1. Lab . Nr. 31 — 6a 93 gm Haus
Platz und Ho'raithe. Haus Nr . 30 ,
ki» zw istöckiges Wohnhaus mit
Scheuer , Stall und Schopf unter
einem Dache . mitten im Ort ,

neben sich selbst und Josef Brod -
scholl.

2 . Lgb . Nr . 1507 — 32 a 67 gm
Acker im Dienstenthal , nebenJosef
Brodscholl und sich selbst.

3 . Lgb . Nr . 31 — 16 a 47 gm Gar¬
ten beim Wohnhaus , neben Ma¬
thias Götz und sich selbst.

4. Lgb . Nr. 395 — 41 a85 gm Acker
auf dem Uedeibühl , neben Her¬
mann Götz und Mathias Weder.

5 . Lgb . Nr . 1401 — 24 -r 14 qm
Acker im Kreuzweg , neben Jo¬
hann Mort und Johann Moser.

6 . Lab . Nr . 1173 — 19 a 71 gm
Wiese in Biünklewiesen , neben
Josef Eisele u. Wilibald Bensche.

7 . Lgb . Nr . 157 — 18 u 54 qm
Äcker auf der Eck , neben Jakob
Widmaiin und Christian Merz .

8 . Lgb . Nr . 864 — 50 u 58 gm Acker
auf Grünzbreiten , neben Adolf
Hall und Johann Mayer.

9. Lgb . Nr . 1862 — 35 a 28 gm
W -ese auf Oesterwiesen , neben
Aufstößer und Jakob Schach rer.

10 . Lgb . Nr . 1047 — 16 a 79 gm
Wiese in der Uchiweid, neben Ge¬
meinde und Jakob Schacherer.

Wegen Mangels eines ErwerdstitelS
verweigert der Gemeinderaih die Ge¬
währ, weßhalb auf Antrag der Witiwe
Schacherer alle Diejenigen , welche
in den Givud- und Unierpfandsbüchern
nicht eingetragene, auch sonst nicht be¬
kannte dingliche, oder auf einem Stamm-
guis- oder Familienguts -Verbande be¬
ruhende Rechte haben , oder zu haben
glauben, ausgefordert werden , solche in
dem auf

Dienstag den 10. Juni d . I . ,
Vormittags '/? 9 Uhr .

von Großh . Amtsgericht hier anbe¬
raumten Äufgebotstermine geltend zu
machen , ansonst dieselben für erloschen
erklärt weiden .

Donaueschiagen, den 17. April 1884 .
Gerichtsschreider

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Willi .

F .751 . Nr. 6740 . Lörrach . Jakob
Friedrich Hagist von Wittlingen besitzt
folgende, in dem Grundbuche nicht ein¬
getragene Liegenschaften :

I . Auf Gemarkung Haltingen :
1 . Lagerbuch Nr . 2828 : 3 Ar 91 Me¬

ter Reben in der obern Letten ,
neben Gemarkung Oellingen und
Jakob Friedrich Bürgin ,

2 . Lagerbuch Nr . 2847 : 3 Ar 17 Me¬
ter Rrben allda , neben Wilhelm
Brombacher Wtb . und Johann
Mull .

II. Auf Gemarkung Binzen :
1 . Lage , buch Nr . 6274 : 1 Ar 69 Me¬

ter Reben im Bühl , neben Joh .
Brombacher u . Leonhard Bräunlin,

2 . Lagerbuch Nr . 6456 : 2 Ar 28 Me¬
ter Rrben allda, neben Josef Krug
und dem Weg.

Es werden aus Antrag des Genann¬
ten olle Diejenigen, welche an bezrich-
neterr Liegenschaften in den Grund-
und Untrrpsandsbüchern nicht einge¬
tragene . auch sonst nicht b kannte ding¬
liche oder auf einem Siammguts - oder
Famliengutsverbande beiubende Reckte
zu haben glauben , aufgrfordert , ihre
Anspiüche spätestens in dem auf

Montag den 30 . Juni d . I . ,Vormittags 9 Uhr ,
bestimmten Aufgebolstermin anzumel¬
den . widrigenfalls solche für erloschen
erklärt werdrn würden.

Lörrach , den 21 . April 1884.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Appel .

Vermögens absonderuug .
E314 Nr . 4369 . Karlsruhe . Die

Ehefrau des Schreiners Roman Abert .
Antonie , geb . Weißenbnrgrr von Au
a . Rh . , vertieten durch Anwalt Arm-
bruster , bat gegen ihren Ehemann Klage
mit dem Begehren aus Vermögensabson-
derung erhoben .

Zur Verhandlung ist Termin auf
Montag den 7 . Juli d . I .,

Vormittags 8V2 Uhr ,
anb räumt . Dies wird zur Kenntniß
der Gläubiger biemit veröffenilicht .

Kailsruhe, den 21 . April 1884.
Großh . Landgericht C .K . I . ,

Der Gerichtsschreider :
Amann . °

Eutmüudiguuge « .
F .79 . Nr . 1598. Haslach . Elisa¬

beths Haderer , geboren zu Kinzigthal
am >8 . November >831 . eb >licheTochter
des verstorbenen Müllers Josef Haderer
von Schenkenzell und der verstorbenen
Barbara, aeb Kilgns , ist durch richter¬
liches Erkennt iß vom 27 . März d . I .
wegen Gemüthsschwäche entmündigt
worden, welches hiemit bekannt gemacht

Wird.
Haslach , den 22. April 1884 .

Großb . Amtsgericht Wolfach.
Der Gerichtsnotar :

Jss - l-
F .80 . Nr . 1600 . HaSlach . Pauline

Müller , geboren am 27 . Juni 1857 ,
eheliche Tochter des TaglöhnerS Jobann
Georg Müller von Oberwolfach und
der Barbara , geb. Künstle » ist durch
richterliches Erkenntniß vom 29 . März
d . I . wegen Gemüthsschwäche entmün¬
digt worden , welches hiermit bekannt
gemacht wird.

Haslach , den 22 . April 1884 .
Großh . Amtsgericht Wolfach.

Der Gerichtsnotar :
Issel .

Handelsregister-Einträge .
D 907 . Nr . 3035 . Bonndorf . Auf

Beschluß vom Heutigen , Nr . 3035 ,
wurde in das Firmenregister einge-
traaen :

Zu O .Z . 28 . Die Firma Martin
Frei in Bonndorf ist durch den Tod
des Inhabers erloschen.

Zu O Z 94. Firma und. Nieder-
lafsungsort : Heinrich Frei in Bonn¬
dorf. Inhaber der Firma : Heinrich
Frei , Kaufmann in Bonndorf .

Eheverirag mit Anna Glunk von
Bonndorf , ä . ä . 4 . Juni 1877 , nach
welchem jeder Theil 100 M . in die Ge¬
meinschaft cinwirft, alles übrige, jetzige
und känfiige Beibringen von derselben
ausgeschlossen wird .

Bonndorf , den 1 . April 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Burger .
D .994 . Nr . 3903/4 . Radolfzell .

I . In das diesseitige Firmenregister
wurde heute eingetragen:

Unter O Z . 123 :
Die Fnma Arnold Walter von

Bilfingen .
Der Inhaber gleichen Namens ist

verheiratbet mit Anna , geb . v . Ow von
da. Laut Ehevertrag , ä. ä . Goltma-
dingen, 23 . Januar 1878 , wirft jeder
Tbeil 25 M . in die Gemeinschaft ein ;
alles übrige Vermögen bleibt verliegen-
schaftet .

Unter O .Z . 124 :
Die Firma Karl von Ow von

Büsingen .
Der Inhaber gleichen NamenS ist

Verheirathet mit Bertha , geb . V Ow,
Witiwe des Jakob Weiß von da . Laut
Ehevertrag , ä . <l . Gottmadingen , den
6. November 1881 , wirst jeder Theil
25 M . in die Gemeinschaft ein ; alles
übrige Vermögen wird für Liegenschaft
erklärt.

Zu O .Z . 11 :
Der Inhaber der Firma Sigmund

Ackermann in Böhiingen ist seit 28.
August 1b83 mit Walburga , geb . Ben-
zinger von Steißlingen , verheirathet,
ohne Eheverirag .

II. In das Genosfenschafts -
register wuide eingetragen :

Zu Ordn Zahl 2 (Vorschußverein
Radolfzell ) : An Stelle des Hirsch -
wirths August Kübler wurde in der
Generalversammlung vom 30 Juli 1882
Franz Multes dahier zum Kontroleur
gewählt.

Radolfzell, den II . April 1884.
Großh bad . Amtsgericht.

Tröger .
F .47 . Nr . 4123 . Schopfheim . Zu

Oid . Z . 6 d >s Genoffenschafksreglsters»
„Vorschußbank Schopfheim , ein¬
getragene Genossenschaft " , wurde ein¬
getragen :

An die Stelle des aus dem Vorstand
ausgetretenen W lhelm Müller von hier
trat Kaufmann Franz Lover Bernbach
hier in denselben ein.

Schopfheim, den 17 . April 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht.

W isser .
F . 15. Nr . 3846 . Triberg . In

das Firmenregister wurde eingetragen :
Zu OZ . 13 ! . Firma Böhler zum

Schloß >n Hornberg : Uitdeil Glvßh.
Amtsgerichts Triberg vom 11 . d . M -,
Nr . 3598 , wodliich Vcrmögensabsonde-
rung zwischen Bierbrauer Donat Böh¬
ler zum Schloß in Homberg und seiner
Ehefrau , Sophie, grborne Hindenlang ,
erkannt ist .

Triberg , den 19 . April 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht.

May .
F . I9. Nr . 4686. Wolfach . Unter

O >d .Z . 182 des Firmenregisters wurde
heu e eilig , tragen :

Firma Joseph Walter in Haslach ;
Branntweinhandel . Jnbaber : Joseph,"
Walter dort, veiebelicht mit Magdalena
Neumaicr von Schnellingen . Eh ver¬
trag vom II . Juni 1883 : Allgemeine,
sich auf gegenwärtiges und zukünftiges
Vermögeu erstreckende Gütergeuiein -
schakt.

Wolfach, den 7. Avril 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Mündel .
D .982 Nr . 13 . 543 . Heidelberg .

In das diesseitige Firmenregister wurde
eingktraoeu:

1 . Die Firma „ Heinrich GooS " in
Heidelberg, eingetragen sub O . Z.
699 , ist erloschen .

2. Die Firma „ Jos . Jäger " in Hei -
delbeig, eingetragen ^ub O .Z . 27 ,
ist erloschen .

3 . 8nb OZ . 743 :
Die Firma „Theodor Jäger "
mit Sitz m Heidelberg. Jnbaber
der Firma ist der ledige Kaufmann
Th vom Jäger von hier .

4. 8ud O Z . 744 :
Die Fnma „ Jakob Schlick¬

supp " mit Sitz in DandlchuchS -
heim . Inhaber der Firma ist Ma¬

schinenbauer Jakob Schlicksupp von
Handlchuchsdeim. Verehelicht ist
derselbe mit Barbara Vollmer von
Zella . H . . ohne Ehevertrag . Dem
Louis Schlicksupp wurde Prokura
ertheilt.

5. Die Firma „PH. Jac . Künzle "
in Heidelberg , eingetragen sab
O .Z . 613 , ist erloschen .

6 . 8ub O .Z . 745 :
Die Firma „P . I . Künzle Nach¬
folger" mit Sitz in Heidelberg.

Inhaber der Firma ist Kauf¬
mann Leonhard Bierschenk von
Mainz , dahier wohnhaft. Verehe¬
licht ist derselbe mit Katharina
Neubert von Mainz , ohne Ehe¬
vertrag .

Heidelbera, den 4 April 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Büchner .
F .26 . Mannheim . In das Ge-

noffenschaftSregistcr wurde unter Ord¬
nungszahl 9 zur Firma „Vorschuß -
Verein Ladenburg , eingetragene Ge¬
nossenschaft " in Ladenburg, einaetragen:

An Stelle des aus dem Vorstände
ausgeschiedenen Kontroleurs Michael
Blaeß ist durch Wahl der Generalver¬
sammlung vom 16. März 1884 Frie¬
drich Max von Mannheim als Kon-
troleur einaelreten.

Mannheim , den 9. April 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht I.

Ullrich .
F .27 . Mannheim . In das Ge¬

noffenschaftsregister wurde unter Ord¬
nungszahl 12 zur Firma : „ Landw.
Consumverein Ladenburg " ein¬
getragene Genossenschaft in Ladenburg,
eingetraaen :

An Stelle des aus dem Vorstände
ausgetretenen Rechners Alfred Schme-
zer ist durch Wabl der Generalversamm¬
lung vom 12 März 1884 Joseph Co-
lombara in Ladenburg als Rechner ein¬
getreten , so daß der Vorstand jetzt be¬
steht aus : EmmerichBläß als Vereins-
Vorsteher , Joseph Colombara als Rech¬
ner, Peter R melius , Jobann Melchior
Wolf und Adalbert Schmitt II . , sämmt-
lich in Ladenburg.

Mannheim , den 9 . April 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht I.

Ullrich .
F .59 . Mannheim . In das Han¬

delsregister wurde unter Ordnungszahl
33 des Gesellschafts Registers Band IV
zur Firma : „ Deutsche Union - Bank
Mannheim " in Mannheim cinge-
traaen :

Durch Beschluß des AufsichtsrathS
der Deutschen Unionbank Mannheim
ist derG scllschaftsbeamteElkanHeine¬
mann zum Prokuristen ernannt und in
dieser Eigenschaft befuat erklärt, gemein¬
schaftlich mit einem Vorstandsmitglieds
für die Gesellschaft zu zeichnen.

Mannheim , den 15. April 1884-
Großh . bad . Amtsgericht I .

Ullrich .
GtrafrechtSpftege .

Lammte » .
E '287 .2 . Nr . 5906 . Offen bürg .
Friedrich Schleicher von Lauf, ge¬

boren am 28 . August 1861 ,
Slepban Striekel von da , geboren

am 19. Dezember 1861 , und
Basil Wanner von Ottersweier ,

geboren am 12 . Juni 1861 .
werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu enlziehen , ohne Erlaubnis
da Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem milttä,Pflichtigem Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal-
teu zu haben ,

Vergehen gegen 8 140 Abs . 1
Nr . 1 R .St . G,B .

Dieselbm weiden auf
Freitag den 13 . Juni d . I . ,

Vormittags 8 Uhr ,
vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts hier zur Hauptverhandlung ge¬
laden.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der St .P . O . von dem Großh Bezirks¬
amt Bühl über die der Anklage zu
Grunde liegenden Tdaisachen ausge¬
stellten Erklärungen verurideilt werden .

Offenburg , den 18 April 1884 .
Der Großh . I . Staatsanwalt.

I . V :
G r u b e r.

E .298 . 1 . Nr . 4568 . Ken ringen .
Jobann David Fuß , lediger Nagel¬
schmied von Fieudenstadt , zuletzt in
Nordweil , wird beschuldigt , als Erlatz-
reservifl l . Klasse ausgewandert zu sein,
ohne von seiner bevoistehenden Auswan¬
derung der vorgesetzien Militä , behörde
Anzeige erstattet zu baden - Uebertre-
tung gegen § 360 Ziff. 3 St G B.

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Mittwoch den 25 . Juni 1884 ,Vormittags 9 Uhr ,
vor daS Gr . Schöffengericht zu Ken»
zingen zur Haupiverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
St .P . O . von dem König! . Landwehr-
deziikskommando Freiburg ausgestellten
Erklärung verurtheilt werden .

Kenzingen, den 17 . Avril 1884 .
Der Gerichissebreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Sauter .

E .296 . I . Nr . 2848 . Schönau . Der
31 Jahre alte Landwirth Leo Kaiser
von P äg, zuletzt wohnhaft gewesen da¬
ss lbst , wird beschuldigt , als Wehrmanv
der Landwehr ohne Erlaubniß auSge-
wandert zu sein,

Uebertretuug gegen 8 360 Nr. S

deS Strafgesetzbuchs.
Derselbe wird auf Anordnung des

Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Mittwoch den 18. Juni 1884,Vormittags 8 Uhr ,

vor daS Gr . Schöffengericht Schöua«
zur Hauptverhandluug geladen.

Bdi unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafproreßordnung von dem König!.
Bezirkskommandozu Lörrach ausgestell¬
ten Erklärung verurtheilt werden .

Schönau , den 19. April 1884 .
Müller .

Gerichtsschreiber
des Großb . bad . Amtsgericht- .

E .288.3 . Nr . 6522 . Lörrach . Mar¬
tin Konrad Hartmann , 33 Jahre alt,
Zimmergefelle von Neudrofsenfeld, zu¬
letzt in Lörrach , wird beschuldigt , als
Wehrmann ohne Erlaubniß auSgewau-
dert zu sein — Uebertretung gegen 8 360-
R . St . G . B Derselbe wird auf Anord¬
nung des Gr . Amtsgerichts hier auf

Mittwoch den 28 . Mai 1884 ,
Vormittags 8 Uhr,

vor das G >oßh . Schöffengericht hier zur
Haupiverhandlung geladen. Bei uu-
enlschuld gtem Ausbleiben wird derselbe
auf Grund der nach 8 472 Str .PO .
vom König ! . Landwehrbezirkskommando
dahier ausgestellten Erklärung verur¬
theilt werden .

Lörrach , den 18 April 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Appel-

E .310 . 1 . Nr . 2147 . Bühl . 1 . De
am 18. Dezember 1857 geborne ledige
Kaufmann Leopold Wertheim er , 2.
der am 6 . Oktober 1858 geborne ledige
Schlaffer Dismas Wolf und 3 . der am

! 4 . April 1858 geborne ledige Schmied
Karl Häusner , Alle vrn Bühl, zu¬
letzt dort wohnhaft, werden besckuldigt ,
als beurlaubte Reservisten ohne Erlaub¬
niß nach Amerika ausgewandert , bezw.
nach Ablauf des ihnen dorthin ertheilte »
Urlaubs ohne Erlaubniß dort verbliebe «
zu sein,

Uebertretuug gegen 8 360 Nr . 3 , 4?
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hie,selbst aus

Dienstag den 1 Juli 1884 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Bühl
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unenlschuldiatemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Sttafprozeßordnung von dem Kgl-
LandwehrbezirkskommandoRastalt aus¬
gestellten Erklärungen verurtheilt werden .

Bühl, den 21 . April 1884 .
Boos ,

Gerichtsschreiber
_ dcs^Großh . bad . Amtsg erichts .
Bern ». Bekanuimakvuuge»

E .269 .2 . Freiburg .
Bierbrauerei -
Versteigerung.

Donnerstag den L Mai d. I .»
Vormittags S Uhr ,

werden in dem Rathhause dahier die
den Kindern des Bierbrauer Albert
Kuenzer gehörenden Lieaenschaften
mit obervormundschastlicher Genehmi¬
gung öffentlich an den Meistbietenden
Versteigert .

Dieselben bestehen :
In dem zweistöckigen Wohn -

uvd Wirthsckafisgebäude Nr . 44
der Beridoldstraße dahier mit
Neben- u . Hintergebäuden , einer
eingerichteten Bierbrauerei , einem
Wasserwerke von lü>f Pfeide -
kräflen , Brunnenleitung , Gas¬
leitung , Lagerkeller , Schenkkeller ,
Malzkeller , Eiskeller und circa
3066 d. Meter Hausplatz , Hof u.
Wirihschaftsgarten , angrenzend an
die Berlholdstraße . die Werder¬
straße , Löwenstraße u . Gebrüder
Mengler,

angeschlagen zu 174000
Dieses an drei Straßen angrenzende

Anwesen eignet sich durch seine günstige
Lage und seiue großen Räumlichkeiten
nicht nur zu einer Bierbrauerei mit
WirthschaftSbetiieb , sondern auch zu
einem andern größeren Geschäfte.

Die Steigerungsbedingungen , welche
günstig gestellt sind , liegen in dem Ge¬
schäftszimmer des Unterzeichneten und
in der Bürgcrmeisteramtskanzlei dahier
zur Einsicht auf.

Der Zuschlag erfolgt, wenn der An¬
schlag oder darüber geboten wird , so¬
gleich und ohne Vorbehalt , andernfalls
wird die G nehmigung der Obervor -
mundschaftsbehörde Vorbehalten .

Freiburg , den 10 April 1884 .
Der Großh . Notar:

L . Müller .

Holzversteigerung.
E .308 Nr . 253 . Gr . Bezirksforstei

Oktenböfen versteigert mit balbjäbr .
Borgfrist am Montag dem 5. Mai
d . I . , früh 10 Uhr. im G »sthariS zum
Erbprinzen in Unterwasser (Ottenböscn) :
Nadelholzklötze : 92 I . Kl . , 94 rl Kl . .
25 Hl . Kl . , 42 Buchen- u . 47 AhöiN »
klötze ; ferner 359 Ster buchenes , 205
Sier tanneneS u . 67 Ster gem . Scheit¬
holz ; 164 Ster buchenes , 115 Ster tan-
neneS und 20 Ster gem . Prügelholz ;
17-8 gem . Prügelwellen und 8 Loose
Schlagraum -

DaS Holz lagert an der Unterwasser-
siraße im Kolbenloch , sowie beim Erb-
piinzeniviithsdaule u. wird von Wald¬
hüter Taoer Maier von Otteuhöfen auf
Verlange» vorgezeigt werden .

Druck «ud Verlag der G . Braua ' scheu Hofbochd ' uckerei .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

